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Cloud oder nicht Cloud?



SEITENTITEL

well

informed.

„Genau das macht den Unterschied aus: Nicht die  

nackte Technologie steht bei uns im Mittelpunkt,  

sondern der Kunde. Nicht jede Technologie passt  

zu jedem Unternehmen bzw. jeder Organisation.“

ICH BEGRÜSSE SIE ZUR 20. AUSGABE VON SAPSPOTS!

Liebe Leserinnen und Leser,

Der goldene Herbst wechselt in die besinnliche und ruhigere 

Weihnachtszeit. Die ersten Wolken mit viel Schnee haben uns bereits 

erreicht und auch die Cloud bringt uns neue technologische Mög-

lichkeiten. Ich spreche noch nicht davon, dass INFORMATICS eine 

Cloud-Company ist – aber wir „können Cloud“. Das durften wir bereits 

beweisen. In den letzten Jahren haben wir uns unermüdlich in die 

neuen Möglichkeiten eingearbeitet. Wir haben begonnen, unsere eige-

nen Produkte auf Cloud-Fähigkeit hin zu adaptieren und theoretische 

sowie praktische Erfahrungen mit der Private und Public Edition von 

S/4HANA gesammelt. Mittlerweile durften wir schon viele Kunden 

in den Bereichen S/4HANA, Cloud for Customer (CRM), Ariba und 

BTP-Services in den Produktivbetrieb bringen.

Mir ist bewusst, dass das Thema innerhalb der Branche umstritten 

und für viele sehr komplex ist. Deswegen sehen wir uns in der Pflicht, 
auf die zahlreichen Fragen passende Antworten zu finden und den 
Kunden ein vertrauensvoller Reisebegleiter zu sein. Dieses Vertrauen, 

das wir bereits seit fast 25 Jahren im SAP ERP-Umfeld verdient haben, 

gilt auch in Bezug auf die Cloud. Die IT-Branche mit ihrer Dynamik ver-

langt nach einem kontinuierlichen Lernprozess. Diese Fähigkeit haben 

unsere Mitarbeiter:innen verinnerlicht. Es freut mich besonders, dass 

unsere Kunden diese Eigenschaft an uns schätzen, damit gemeinsam  

herausragende Lösungen entstehen.

Genau das macht den Unterschied aus: Nicht die nackte Tech-

nologie steht bei uns im Mittelpunkt, sondern der Kunde. Nicht jede 

Technologie passt zu jedem Unternehmen bzw. jeder Organisation. So 

verstehen wir die Notwendigkeit von On-Premise-Lösungen, kennen 

die Möglichkeiten der Cloud und sind uns der Bedürfnisse unserer 

Kunden bewusst, um in der Flut an Informationen für jeden den indi-

viduell besten Weg zu finden.

Ich freue mich daher auf unsere gemeinsame Zukunft. Seien Sie 

mit uns gut beraten – be well advised.

Herzlichst Ihr

Otto Kitzmüller

Geschäftsführender Gesellschafter

PS: Wie gefällt 

Ihnen SAPspots?

Schreiben Sie  

mir unter  

kio@informatics.at

Otto Kitzmüller, Geschäftsführer INFORMATICS Holding
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„DDA ist wie ein Eheberater, der anhand  

strukturierter Prozesse herausfinden kann,  
welches Produkt zu wem passt.“

well 

informed.

DIGITAL DISCOVERY ASSESSMENT (DDA)

Public oder Private? 
Das ist hier die Frage

Die Entscheidung für eine hochstandardi-

sierte SAP Public Cloud oder eine individuellere 

Private Cloud mag komplex sein. Mit DDA und 

kompetenten Berater:innen werden Sie im  

Entscheidungsprozess umfassend unterstützt.

Oft wird in Fachartikeln die Entscheidung, 

welche Art von Cloud man wählen sollte, mit 

der Ehe verglichen. Tatsächlich ist die Ent-

scheidung für eine Private oder Public Cloud, 

bzw. gar gleich „on premise“ zu bleiben, eine, die 

nicht leichtfertig getroffen werden sollte. Zwar 

lobt SAP die Flexibilität seiner Clouds, doch 

der Core Process und vor allem die Menschen, 

die damit arbeiten müssen, sind dann an diese 

Entscheidung gebunden. Glücklicherweise 

bietet SAP mit dem SAP S/4HANA Cloud Digital 

Discovery Assessment (DDA) ein Tool, mit dem 

man die Möglichkeiten ganz genau austesten 

kann, bevor man sich festlegt, denn eine spätere 

Scheidung kann, wie im „richtigen Leben“, auch 

in der SAP-Welt teuer werden. „Gemeinsam mit 

einem Berater bietet DDA eine perfekte Grund-

lage für den weiteren Weg. DDA ist wie ein 

Eheberater, der anhand strukturierter Prozesse 

herausfinden kann, welches Produkt zu wem 
passt“, schildert Klaus Augner, Leitung Vertrieb 

INFORMATICS.

DDA: DER ENTSCHEIDUNGSFINDER

So komplex eine solche Entscheidung sein 

kann, sie beginnt mit einer einfachen Registrie-

rung. Am Ende stehen das große Ganze und eine 

grobe BOM (Bill of Materials). „In einem ersten 

Schritt geht es um die Auswahl der benötigten 

IT-Lösungen; auch Produkte von Drittanbietern 

können hinterlegt werden“, so Augner weiter. 

Im zweiten Schritt werden die Pakete vor-

ausgewählt, die in vier Anfor derungsklassen 

unterteilt sind, von der Basis bis hin zu einem 

finanz- oder produktzentrierten ERP. In einem 
dritten Schritt werden die Best Practices auf 

Verfügbarkeit geprüft. Die SAP S/4HANA Cloud, 

Public Edition, ist bereits in 51 Länderversionen 

verfügbar, jedoch beinhalten einige Länder- 

Versionen nicht alle Best Practices.

5-STERNE MENÜ:  

WÄHLEN SIE AUS ÜBER 675 SCOPE ITEMS

Zu guter Letzt werden die benötigten Scope 

Items der jeweiligen LOB (Line of Business) ge-

wählt. „Allein für die Public Cloud Edition kann 

man aus über 675 Scope Items wählen, dazu 

kommen 16 LOBs“, erzählt Klaus Augner. 

Jede dieser LOBs enthält verschiedene 

Umfangselemente. Bei einem Vertriebs-LOB 

sind dies beispielsweise 79 Stück. DDA gibt 

zu jedem einzelnen Scope Item ausführliche 

Informationen – etwa über Installation oder 

eventuelle Zusatzkosten – und stellt Test-Scripts 

zur Verfügung. Augner: „Hat man aus dem um-

fangreichen Menü gewählt, gilt es nun, noch 

zusätzliche Anforderungen zu definieren – ein 
letzter Schritt, der noch darüber entscheiden 

kann, ob statt einer hochstandardisierten Public 

Cloud vielleicht doch eine Private-Cloud-Lösung 

sinnvoll wäre.“ Ist der DDA-Prozess abgeschlos-

sen, überprüft SAP die Ergebnisse und gibt in 

einem Abschlussbericht die Empfehlung ab. 

Fazit: DDA ermöglicht eine saubere Analyse  

Ihrer tatsächlichen Anforderungen, sodass Sie 

am Ende eine klare Entscheidung treffen kön-

nen, bei der kaum noch Fragen offenbleiben. 

Schade, dass es DDA als Entscheidungshelfer nur 

in der SAP-Welt gibt, denn so manches Mal wäre  

ein DDA im „echten Leben“ ebenso hilfreich. 

Klaus Augner, Leitung Vertrieb INFORMATICS

„Allein für die Public Cloud Edition  

kann man aus über 675 Scope Items  

wählen, dazu kommen 16 LOBs.“ 

Klaus Augner, Leitung Vertrieb INFORMATICS

Bei der Frage, ob Public Cloud oder Private Cloud,  

werden Sie vom Digital Discovery Assessment (DDA) 

und Ihren INFORMATICS-Berater:innen unterstützt.
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„SAP-Anwendungen sind häufig komplex, was  
das Erstellen von Weboberflächen angeht. Ein  
Vorteil von MFW ist, dass die Erstellung solcher  

Oberflächen einfacher und intuitiver ist.“ product

solutions. Bettina Hetzmannseder, Head of Product Management INFORMATICS

MFW CLASSIC UND MFW CLOUD

MFW: Mein  
Fantastisches  
Werkzeug

Mit dem MFW (Mobile Framework),  

einem SAP-Add-On von INFORMATICS, sind 

Sie in der Lage, nur mit ABAP-Kenntnissen  

Fiori-Apps zu erstellen. Damit passen Sie Ihre 

Apps an Ihren höchstpersönlichen Work-

flow an, egal ob in der OnPremise-, oder neu, 
jetzt auch in der Cloud-Welt. MFW Classic  

stellt Apps im Intranet bereit. Mit MFW 

Cloud werden sie dank SAP BTP (Business 

Technology Platform) online einfach nutzbar.

Der Fachkräftemangel in der IT-Branche 

ist eklatant. Mit MFW bietet INFORMATICS 

eine deutliche Entlastung, denn MFW braucht 

keine Spezialist:innen mit HTML-, JavaScript- 

oder Fiori-Kenntnissen, um Apps für Ihre 

SAP-Landschaft zu entwickeln. Know-how 

in ABAP reicht völlig aus, um Fiori-Apps zu 

erstellen und anzupassen, und das in kürzes-

ter Zeit. Dafür sorgt unter anderem die intuiti-

ve Oberflächengestaltung mit MFW-Controls, 
die Kameras, Barcode-Readers, Transaktio-

nen und vieles mehr einbindet.

EINFACHE UND INTUITIVE ERSTELLUNG

 „SAP-Anwendungen sind häufig kom-

plex, was das Erstellen von Weboberflächen 
angeht. Ein Vorteil von MFW ist, dass die 

Erstellung solcher Oberflächen einfacher 

und intuitiver ist. Das bedeutet, dass es 

schnell möglich ist, eine App für eine:n  

Außendienstmitarbeiter:in zu erstellen, die  

genau auf deren:dessen Bedürfnisse angepasst 

ist“, erzählt Bettina Hetzmannseder, Head 

of Product Management bei INFORMATICS.  

Die Einsatzmöglichkeiten sind vielfältig: 

Von der Lageranwendung – etwa um wich-

tige Informationen auf das Smart Device der 

MFW Cloud: Das 

IHRE APP IM EIGENBAU

Product Developer Simon Linimair bringt 

ein Beispiel: „Sie wollen eine App erstellen, 

die Ihre Außendienstmitarbeiter:innen bei der  

Dokumentation unterstützt. Sie sollen ein Paket 

fotografieren und den Barcode an SAP über-

mitteln können. Ein interner SAP-Consultant 

analysiert die Anforderung, entwickelt einen 

Mitarbeiter:innen zu bringen – bis hin zu 

Anwendungen im Krankenhaus. „Es lassen 

sich ganz flexibel Geschäftsprozesse mobil 
darstellen“, so Hetzmannseder.

MFW Cloud ist  

ein Frontend, dass 

die Bereitstellung 

von MFW-Apps 

online durch das 

Nutzen von SAP  

BTP erlaubt.

MFW Classic ist 

ein Frontend, um 

MFW Apps über ein 

Gateway-System  

im Intranet 

bereit zustellen.

ENTSCHEIDUNGSBAUM
Wohin geht die Reise?  

Was ist die richtige MFW-Wahl?  

Der Entscheidungsbaum gibt  

rasch Klarheit.

IT-Security durch das 
eigene Unternehmen?

Sollen Apps außerhalb
des Firmennetzwerks

verfügbar sein?

Ist ein SAP-Frontend
oder SAP-Gateway

vorhanden?

MFW Classic

MFW Cloud
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product

solutions.

„Im Gegensatz zu Konkurrenzprodukten zeichnet sich  

MFW dadurch aus, dass die gesamte Geschäftslogik 

 einer Applikation an einer Stelle zentral und 

 ausschließlich in ABAP definiert werden kann.“
Simon Linimair, Product Developer INFORMATICS

MFW Cloud: Das Beste zweier Welten

ABAP und stellen die App über MFW Classic 

im Firmennetzwerk zum Test bereit. Nach-

dem die Feedbacks der Testpersonen einge-

arbeitet wurden, wird die App über die MFW 

Cloud für alle Außendienstmitarbeiter:innen 

bereitgestellt. Im Gegensatz zu Konkurrenz-

produkten zeichnet sich MFW dadurch 

aus, dass die gesamte Geschäftslogik einer 

Applikation an einer Stelle zentral und 

ausschließlich in ABAP definiert werden 

kann. Neue Applikationen zu erstellen und 

bestehende anzupassen, ist damit unkompli-

zierter und schnell möglich.“

MFW CLOUD: SCHUTZ UND PERFORMANCE

MFW ist in einer Classic- und einer 

Cloud-Version verfügbar. MFW Classic ist 

ein Frontend, mit dem Apps über einen Gate-

way im Intranet bereitgestellt werden. MFW 

Cloud ermöglicht die Bereitstellung online 

durch Nutzung von SAP BTP (Business 

Technology Platform). „Zusätzlich bietet BTP 

Features wie eine eigene Entwicklungs- und 

Automatisierungsumgebung, Systemanalyse-, 

Planungs- und Analysewerkzeuge sowie 

eine KI-Integration“, so Linimair. BTP ist die 

zentrale Schnittstelle zwischen Anwend-

ungen verschiedener Fachabteilungen, den 

Nutzer:innen bzw. dem Entwicklungsteam.

MFW-APPS AUF VERSCHIEDENEN FRONTENDS

Wie im Entscheidungsbaum zu sehen, 

braucht man bei MFW Cloud kein SAP-Fron-

tend- oder Gateway-System mehr. MFW 

Cloud und MFW Classic können gleichzeitig 

betrieben werden. Dadurch lassen sich die 

Apps auf verschiedene Frontends aufteilen. 

So können bestimmte Apps online verfüg-

bar gemacht werden, während andere nur 

intern verwendet werden dürfen. Da MFW 

Cloud in die SAP BTP integriert ist, kümmert 

sich SAP um die Vertraulichkeit, Integrität 

und Verfügbarkeit. Linimair: „Die Sicherheit 

und die Performance sind dadurch deutlich 

besser gewährleistet, als würde das Unter-

nehmen selbst das Hosting übernehmen.“ 

Kunden, die MFW Classic oder Cloud im 

Einsatz haben, sind jedenfalls restlos über-

zeugt, weiß Hetzmannseder: „Sie geben uns 

das Feedback, dass sich der Prozess der App- 

Erstellung mit MFW absolut bewährt.“ 

ersten Prototyp im MFW-Customizing und 

bespricht diesen mit dem Auftraggeber. Die 

internen SAP-Mitarbeiter:innen entwickeln 

anschließend die gesamte Betriebslogik in 

MFW Cloud

Teilweise

MFW Cloud

MFW Classic

MFW Classic

MFW Cloud

MFW Classic

Steuerung der 
IT-Security durch das 
eigene Unternehmen?

Sollen Apps außerhalb
des Firmennetzwerks

verfügbar sein?

Ist ein SAP-Frontend
oder SAP-Gateway

vorhanden?
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WEGWEISENDE SAP-SPEZIALLÖSUNGEN: 

INFORMATICS für die BBRZ Gruppe.

Jedes Unternehmen ist ein Spezialist in seiner Branche – somit ist das Mindeste, 

das wir für unsere Kund:innen tun können, das Spezielle. Bei INFORMATICS  

gewährleisten dies Wirtschaftsinformatiker:innen, die auf der Grundlage von SAP  

Unternehmen beraten und für sie bedarfsgerecht entwickeln. Dafür ist INFORMATICS  

seit 1999 als Full Service Provider im Einsatz – unermüdlich und stets lösungsorien-

tiert. Unsere rund 200 Kund:innen wissen das zu schätzen, so auch die BBRZ Gruppe. 

Und wo liegt die spezielle Herausforderung in Ihrem Unternehmen?



„Die frühzeitige Konvertierung auf S/4HANA gab uns langfristige 

Investitionssicherheit und wir konnten unsere komplexe  
Systemlandschaft von fünf auf zwei Systeme reduzieren.“ 

well

done.Dieter Lamb, IT-Leiter BBRZ Gruppe

SUCCESS STORY

Beste Beratung  
Richtung Zukunft

100.000 Menschen begleitet die BBRZ 

Gruppe jährlich ins Berufsleben. 3.500 Mitar-

beiter:innen an 135 Standorten sorgen für diese 

Start hilfe in den Arbeitsmarkt. Eine derart große 

Organisation braucht ein leistungsstarkes 

ERP-System. Gemeinsam mit INFORMATICS 

wurde auf S/4HANA konvertiert.

Zusätzlich dazu führt die BBRZ Gruppe  

Sozialunternehmen für Menschen mit Benach-

teiligung, die in Gastrobetrieben oder Produk-

tionsstätten arbeiten, und betreibt die CODERS.

BAY in der Linzer Tabakfabrik, wo auch SAP  

unterrichtet wird. SAP ist es auch, das in der 

Gruppe seit Jahren für „eine gute, performante 

und schlanke Verwaltung im Hintergrund“ sorgt, 

wie BBRZ Geschäftsführer Christoph Jungwirth 

berichtet. Die hohe Servicequalität wird künftig 

von S/4HANA sichergestellt. In den letzten  

Monaten gelang gemeinsam mit INFORMATICS 

die Umstellung. Wie komplex diese ist, zeigt 

folgender Fakt: „Unsere Finanzbuchhaltung hat 

jährlich mit 70.000 Eingangsrechnungen zu tun.“

REIN TECHNISCHE KONVERSION

Der Auftrag für INFORMATICS war klar: „Die 

Umstellung des Systems auf S/4HANA als reine 

technische Konversion ohne gleichzeitig Prozess- 

bzw. Organisationsänderungen durchzufüh-

ren“, so INFORMATICS-Projektleiter Christoph 

Gerbel. BBRZ IT-Leiter Dieter Lamb lobt die gute 

Vorbereitung: „Die frühzeitige Konvertierung 

auf S/4HANA gab uns einerseits langfristige 

Investitionssicherheit, andererseits konnten 

wir, neben der optimierten Performance, unsere 

komplexe Systemlandschaft von fünf auf zwei 

Systeme reduzieren.“ 18 Monate nahm die Kon-

vertierung in Anspruch. Die Projektgruppe von 

INFORMATICS hatte selbst viel Know-how in 

der Organisation und Buchhaltung. „Dadurch 

wurden im Projekt einige Quick-Wins mög-

lich. Wir konnten den Zahlungslauf mit den 

Banken vereinfachen oder beim Reporting 

mithilfe von Fiori eine einfache management-

taugliche Aufbereitung von Daten implemen-

tieren“, so Elisabeth Steinbach, SAP Consultant 

bei INFORMATICS.

QUICK-WINS PFLASTERTEN DEN WEG

Auch Lamb berichtet von Quick-Wins für 

die FAB-Produktionsbetriebe wie „etwa massiv 

beschleunigte Monatsabschlüsse in der Dimen-

sion von Stunden hin zu Minuten“. Die Ausglie-

derung des SAP-Basisbetriebs in ein externes 

Rechenzentrum bei eww ITandTEL erhöhte 

die Betriebssicherheit. Das Projekt konnte „in 

time“ und „in budget“ beendet werden. „Unsere 

Entscheidung haben wir nie bereut und die 

Zusammenarbeit war beispielgebend“, zieht  

Miriam Eder, Leitung Controlling, Revision und 

Compliance der BBRZ Gruppe, Bilanz. 

Detail am Rande: 

Die BBRZ Gruppe 

betreibt auch die 

CODERS.BAY in der 

Linzer Tabakfabrik, 

wo die IT-Fachkräfte 

der Zukunft ausgebil-

det werden. Unter 

anderem, werden sie 

von INFORMATICS 

CEO Otto Kitzmüller 

in SAP unterrichtet. 

Das ganze Video 

zur Success Story 

sehen Sie hier.

Die Systemumstellung der BBRZ Gruppe auf S/4HANA durch INFORMATICS erfolgte „in time“ und „in budget“.
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well

done.

INNOVATIVE LÖSUNGEN

ORACLE Cerner Summit

INFORMATICS war auf dem ORACLE  

Cerner Summit in Berlin mit dabei und präsen-

tierte seine Expertise und seine innovativen 

Lösungen in ORACLE Cerner i.s.h.med.

INFORMATICS ist Stammgast beim ORACLE 

Cerner Summit in Berlin, der heuer am 9. und 

10. November stattfand. Eine perfekte Gelegen-

heit, um die umfassende Expertise in ORACLE  

Cerner i.s.h.med und eigene innovative Lösun-

gen für das Gesundheitswesen einem breiten 

Publikum vorzustellen. INFORMATICS legt  

dabei den Schwerpunkt auf die Optimierung von 

Prozessen im Gesundheitswesen auf Basis von 

i.s.h.med und die gemeinsame Weiterentwick-

lung des Local Model Systems (LMS), darunter 

eine nahtlose Integration von Zebra-Geräten und 

Fiori-Applikationen in i.s.h.med. Diese Lösung 

„Wir sind bestrebt, die i.s.h.med Kunden durch die  

Integration von Technologie und Prozessoptimierung 

voranzutreiben, und freuen uns darauf, dies auch in der  

weiteren Entwicklung von ORACLE Cerner i.s.h.med zu tun.“ 

Peter Altreiter, Geschäftsführer INFORMATICS Healthcare

RELEASEPLAN ORACLE CERNER

Was gibt es Neues?
ORACLE Cerner gibt seinen Releaseplan 

bekannt. Was bringt die im Oktober 2023 

veröffentlichte Version 215 der i.s.h.med LMS- 

Erweiterung?

Die aktuellste Erweiterung von i.s.h.med 

LMS wurde am 18. Oktober 2023 veröffentlicht. 

Die neueste Version, 216, steht bereits ante por-

tas. Ihr Release ist für den 22. Dezember 2023 

geplant. Version 215 bietet den Kunden einige 

Verbesserungen und Erweiterungen. So sind 

spezifische Funktionen für das i.s.h.med Model 

System mit dabei, etwa die Integration der Pfle-

gepersonalregelung (PPR) 2.0 für Erwachsene 

oder Befunde im PDF-Format, die nun bereits im 

Befundeingangskorb unterstützt werden. Auch 

für das Entlassungsmanagement (V2) gibt es 

einige Neuerungen und zusätzliche Features.  

„INFORMATICS-Kunden vertrauen auf das  

Wissen im Bereich i.s.h.med / LMS sowie S/4.“

Peter Altreiter, Geschäftsführer INFORMATICS Healthcare

Version 215 bietet etwa neue Texte für die  

Be nutzeroberflächen im Implementierungs-

guide (IMG). Außerdem wurde der Datenfluss 
zwischen klinischem Auftrag und Entlas-

sungsmanagement sowie Richtung Aufgaben-

management verbessert.

UNTERSTÜTZUNG BEI DER AKTUALISIERUNG

Zudem bietet Version 215 Übersetzungen des  

i.s.h.med Model Systems für die Benutzer-

oberflächen ins Deutsche. Die Global-Model- 
System-Funktionen wurden harmonisiert, die 

i.s.h.med Model System-PFCG-Rollen standar-

disiert, und es gibt nun auch einen ECOG-Score. 

Für weitere Informationen und Unterstüt-

zung bei der Aktualisierung auf die neueste  

i.s.h.med LMS-Version bzw. für einen Ausblick  

auf die Version 216 stehen die Expert:innen von  

INFORMATICS jederzeit gerne zur Verfügung. 

ermöglicht eine effiziente und präzise Blut-
röhrchenabnahme, um die Versorgung der Pati-

ent:innen zu verbessern und deren Sicherheit zu 

gewährleisten (siehe Success Story).

EFFIZIENT UND PATIENT:INNENZENTRIERT

Die in allen Bereichen tiefe Fachkenntnis 

des INFORMATICS-Teams von ORACLE Cerner 

i.s.h.med unterstützt die Kunden aktiv bei der 

nahtlosen Integration von i.s.h.med und SAP. 

„INFORMATICS Healthcare-Kunden vertrauen 

vor allem auf die S/4 Readiness Checks, um mit 

unserer Expertise den Übergang, reibungslose 

und effiziente Prozesse zu gestalten, sicher-

zustellen“, so Peter Altreiter, Geschäftsführer  

INFORMATICS Healthcare. Darüber hinaus 

verknüpfen Altreiter und sein Team Experten-

systeme mit i.s.h.med, darunter Patient:innen-

portale wie Doctolib, Perzentilen-Software wie 

Growth XP, Volltextsuche über Patient:innenda-

ten, Befunde mit SER und einen vollständig digi-

talisierten Befundsignaturprozess mit WACOM. 

Das trägt dazu bei, die Gesundheitsversorgung 

effizienter und patient:innenzentrierter zu ge-

stalten. Altreiter: „Wir sind bestrebt, die i.s.h.med 

Kunden durch die Integra tion von Technologie 

und Prozessoptimierung voranzutreiben, und 

freuen uns darauf, dies auch in der weiteren Ent-

wicklung von ORACLE Cerner i.s.h.med zu tun.“ 
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„Die Einführung der Zebra Technologies Workstation Connect 

Cradles als moderne ‚Dockingstations‘ in Verbindung mit unseren 

spezialisierten  Softwarelösungen schafft jedoch einen Quanten-

sprung  in Sachen Effizienz und Benutzerfreundlichkeit.“ well

done.

ZEBRA TECHNOLOGIES WORKSTATION  

CONNECT CRADLES

Zebra macht mobil

Mit innovativen Geräten, den Zebra Tech-

nologies Workstation Connect Cradles, wird 

die nahtlose Integration von mobilen und 

stationären KIS-Prozessen auf ein neues Level 

gehoben. 

Hinter Zebra Technologies Workstation 

Connect Cradles steckt eine völlig neue Mög-

lichkeit, die digitale Transformation im Gesund-

heitswesen voranzutreiben. Diese innovativen 

Geräte von Zebra Technologies können Hand-

held-Geräte und Tablets an klinische Informa-

tionssysteme (KIS) anbinden. Das eröffnet den 

Weg zu einer effizienten, nahtlosen Arbeitsweise 
im klinischen Umfeld. In vielen Krankenhäu-

sern kommt bereits Virtualisierungssoftware 

wie Citrix Desktop zum Einsatz, die eine dem 

Gesundheitswesen entsprechende flexible Gerä-

tenutzung ermöglicht. „Die Einführung der Zebra 

Technologies Workstation Connect Cradles mit 

ihrer Dockingstationfunktion in Verbindung 

mit unseren spezialisierten Softwarelösungen 

schafft jedoch einen erheblichen Sprung in Sa-

chen Effizienz und Benutzerfreundlichkeit. Mit 
dieser Software ermöglichen wir eine nahtlose 

Peter Altreiter, Geschäftsführer INFORMATICS Healthcare

Integration der Fiori-Technologie, mit der kli-

nische Prozesse nun auch mobil durchgeführt 

werden können“, so Peter Altreiter.

BOOSTER DER KLINISCHEN DIGITALISIERUNG

Zebra Workstation Connect besticht dabei 

mit intelligenter innovativer Steuerung von 

Anwendungsszenarien. Wenn das Gerät im 

Cradle steckt, wird die virtualisierte Oberfläche 
automatisch aktiviert und kann komfortabel mit 

Tastatur und Maus bedient werden – genauso 

wie bisher mit einem normalen Client. Bei mo-

biler Anwendung erfolgt die Anpassung automa-

tisch, ohne zusätzliche Benutzerinteraktion, über 

die Fiori-Technologie. Damit ist ein reibungslo-

ser Wechsel zwischen den Arbeitsumgebungen 

möglich. Das steigert die Effizienz der klinischen 
Abläufe erheblich. „Die Benutzersteuerung sowie 

Beispiel eines Zebra Technologies Workstation Connect 

Cradles mit Dockingstationfunktion

„Zebra und Fiori eröffnen in i.s.h.med eine  

mobile Welt ohne externe Schnittstellen.“
Peter Altreiter, Geschäftsführer INFORMATICS Healthcare

ZEBRA WORKSTATION CONNECT 

Mit der leistungsstarken Zebra-Work-

station-Connect-Lösung werden Zebra- 

Mobilgeräte ganz einfach in Workstations 

verwandelt und die Geräte auf zweierlei 

Weise genutzt. Die auf dem Mobilgerät 

ausgeführten Anwendungen werden 

auf einem großen Bildschirm angezeigt 

und es können für die jeweilige Aufgabe  

erforderliche Peripheriegeräte (z. B. Maus) 

verwendet werden. Dadurch wird die 

zusätzliche Bildschirmfläche genutzt. 

Benutzer:innen können auf Mobilgerät 

und Desktop gleichzeitig verschiedene 

Anwendungen verwenden, Fenster-

größen ändern und mehrere Apps in 

mehreren Fenstern öffnen. Dies erhöht 

die Anlagenrendite sowie die Mitarbeiter- 

effizienz und vereinfacht die Infrastruktur.

sicherheitsrelevante Aspekte etwa bei der User-

zuordnung werden sichergestellt“, erklärt Peter 

Altreiter. Da das Handheld bzw. Tablet stets beim 

bzw. bei der  Mitarbeiter:in ist, kann es nicht 

mehr vorkommen, dass mehrere Menschen 

mit demselben User arbeiten oder der Stations-

rechner unversperrt bleibt. „Zebra Workstation 

Connect Cradles sind durch ihre 5G-Fähigkeit in 

Zukunft sogar als interne Telefonieinfrastruktur 

nutzbar, etwa beim Betrieb eines krankenhaus-

weiten 5G-Netzes.“ INFORMATICS Healthcare 

ist schon voller Vorfreude, ihren Kunden Test-

stellungen oder Präsentationen der dargelegten 

Szenarien vorzustellen. 
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„Die Herausforderung bei POLYTECH besteht darin, dass es sich 

um ein Medizintechnikunternehmen handelt und somit um eine 

ERP-Einführung in einem validierungspflichtigen Umfeld.“
well

done.

SUCCESS STORY

Mit chirurgischer  
Präzision

Die POLYTECH Health & Aesthetics GmbH 

hatte ein Problem, das viele Mittelständler 

haben. Deutschlands einziger Hersteller von 

Silikonimplantaten für ästhetische Chirurgie 

wuchs stark – im Schnitt um 15 Prozent pro 

Jahr. Die bisherige IT-Infrastruktur war dieser 

Expansion nicht gewachsen.

Seit 2021 unterstützt KEK das Unternehmen 

aus Dieburg. „Es geht um die Einführung einer 

modernen und integrierten ERP-Lösung. Die  

Herausforderung bei POLYTECH besteht darin, 

dass es sich um ein Medizintechnikunternehmen 

handelt und somit um ein validierungspflichtiges 
Umfeld“, so Anne Hildinger, Geschäftsführerin  

KEK. Eine weitere Herausforderung lag im Zeit-

plan. „Der Neubau einer dritten Produktionsstätte 

drückte auf die Zeitschiene.“ Dank kompetenter 

Erstellung des Lastenhefts und viel Erfahrung 

in diesem speziellen Umfeld entschied sich  

POLYTECH rasch für KEK und gleichzeitig für die 

Einführung von SAP S/4HANA.

Qualitätskontrolle der Implantate

UKRAINE-KRIEG ERFORDERTE STOPP

Die Ziele wurden in der URS (User Require-

ment Specification) bereits definiert. Eigenent-
wickelte Lösungen sollten abgelöst werden. 

Zudem galt es, ein Wissensmanagementsystem 

zu etablieren, und die Prozesse sollten optimal 

unterstützt werden, um mehr Zufriedenheit 

sowie Sicherheit für Kunden, Mitarbeiter:innen 

und Partner zu erreichen. Kurzum: Es ging darum, 

Die POLYTECH 

Health & 

Aesthetics GmbH 

mit Stammsitz in 

Dieburg bei Frankfurt 

wurde 1986 

gegründet und ist 

einer der führenden 

Hersteller von 

Silikonimplantaten 

für Brust, Gesäß, 

Hoden und Waden. 

Weitere Produkte 

sind Silikongels 

bzw. -folien zur 

Narbenbehandlung 

sowie Sonder- 

anfertigungen. 

POLYTECH ist in über 

80 Ländern weltweit 

aktiv und wächst 

weiter stark –  

durchschnittlich  

um 15 Prozent  

pro Jahr.

Anne Hildinger, Geschäftsführerin KEK

langfristig mehr Transparenz zu schaffen. „Im 

Juni 2021 ging es mit der Erstellung des Lasten-

hefts los, das ein halbes Jahr später abgesegnet 

wurde.“ Sämtliche bisherigen Mankos wie man-

gelnder Informationsfluss, unnötige Doppel- und 
Mehrarbeiten sowie fehlende Integration sollten 

behoben werden. Nach Kalkulation der Lizenz- 

und Implementierungskosten folgten die Ange-

botsabgabe und Vertragsverhandlungen. Doch 

das Projekt wurde jäh gestoppt: Im Februar 2022 

brach der Ukraine-Krieg aus, der nachhaltige 

Auswirkungen auf Material und Personal haben 

sollte. „Ein Fertigstellungstermin für die neue 

Produktionsstätte war damals daher nicht abzu-

sehen. Da die ERP-Lösung die Prozesse unter den 

neuen Gegebenheiten unterstützen sollte, wurde 

die Einführung auf Eis gelegt.“

ENTSCHEIDUNG FÜR PRIVATE CLOUD

Ein Jahr später entschied man sich, das 

Projekt unabhängig vom neuen Standort zu reali-

sieren. Trotz Gegenangebot eines Marktbegleiters 

setzte POLYTECH weiterhin auf KEK, die sich Ge-

danken über das Betriebsmodell machte: On-Pre-

mise vs. Private Cloud. Das Gesamtkonzept der 

Private Cloud inklusive der GxP-Services der SAP 

überzeugten und so erfolgte nach Vertragsunter-

zeichnung im Juni 2023 kurzfristig im Juli 2023 

der Kick-off. Der Besonderheit des validierungs-

pflichtigen Umfelds wurde mit einem hybriden 
Einführungsmodell Rechnung getragen. „Für 

GxP-relevante Prozesse durchläuft das Projekt 

zunächst die Phase der FS (Functional Specifi-

cation). Nicht GxP-relevante Prozesse werden 

mit agiler Projektvorgehensweise – angelehnt 

an SAP Activate – implementiert. Der Go-live ist 

nun mit 01.01.2025 geplant.“ 

„Das hybride Einführungsmodell mit der 

Unterscheidung der Prozesse nach ihrer 

GxP-Relevanz trägt dem validierungs-

pflichtigen Umfeld Rechnung.“

 Anne Hildinger, Geschäftsführerin KEK
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INFORMATICS + OCILION

Public Cloud bedeutet 
Standardisierung

Seit einigen Jahren ist die SAP Public 

Cloud in aller Munde, doch was sie tatsäch-

lich in der Praxis bietet, ist oft nicht klar. Ein 

aktuelles Public-Cloud-Projekt mit dem Kun-

den Ocilion IPTV Technologies GmbH bringt 

Antworten.

„Eines gleich vorweg“, so INFORMATICS- 

Vertriebsleiter Klaus Augner, „SAP bleibt SAP, 

egal ob als Public oder Private Cloud. Hinter 

beiden Varianten steht ein waschechtes SAP 

S/4HANA-System, wenn auch mit dem einen 

oder anderen Unterschied.“ Einer dieser Unter-

schiede: Die Private Cloud kann wie ein klas-

sisches On-Premise-System gesehen werden. 

„Nur dass die Server bei der SAP oder einem Hy-

perscaler wie AWS, Google oder Azure stehen und 

SAP die Basistätigkeiten übernimmt“, so Augner. 

Die SAP S/4HANA Public Cloud setzt hingegen 

vollkommen auf SAP Fiori als einzige Benutzer-

oberfläche. „Sprich, es existiert keine klassische 
SAP GUI mehr und man setzt daher voll auf 

die Standardisierung der Geschäfts prozesse“, 

konkretisiert Wolfgang Wiesmayr, Teamleiter 

SAP Applications. Diese von SAP als soge-

nannte Best Practices abgebildeten Prozesse 

werden mit dem Kunden in Fit-to- Standard-

Workshops direkt in einer Sandbox-Umge-

bung durchgespielt. Augner: „Abweichungen 

vom Standardprozess werden festgehalten, 

evaluiert und später umgesetzt.“ Das zeigt das 

Beispiel eines laufenden Projekts mit Ocilion. 

„Hier haben die Standardfunktionalitäten zur  

well

done.

„Mit SAP S/4HANA Cloud erwarten wir uns die  

gewünschte Automatisierung in unseren Prozessen.“

Ocilion entwickelt maßgeschneiderte IPTV-Lösungen  

für alle Branchen und Netze

Nachverfolgbarkeit von Komponenten nicht 

ausgereicht, weshalb der Geschäftsprozess 

durch eigene Apps unterstützt wurde.“ 

STANDARD FIRST – UND DENNOCH HOCHFLEXIBEL

Auf technischer Ebene werden mit den SAP 

Best Practices bereits vordefiniertes Customi-
zing und Berechtigungsvorlagen eingespielt. 

„Ersteres lässt sich nur sehr eingeschränkt 

anpassen, was man bereits in den Workshops 

berücksichtigen sollte“, erklärt Wiesmayr. Die 

Devise der Public Cloud ist daher klarerweise 

„Standard first“. Das bringt aber auch seine Vor-

teile mit sich, denn eine Public Cloud lässt sich 

rasch und vergleichsweise kostengünstig imple-

mentieren, und es ist ein „State-of-the-Art-ERP-

System, das mit dem Unternehmen mitwächst“, 

so Wiesmayr. Aktuell arbeitet INFORMATICS 

Die Ocilion IPTV 

Technologies 

GmbH aus Ried im 

Innkreis ist Pionier 

bei IP-TV-Lösungen 

für Netzbetreiber 

bzw. für den 

Inhouse-Bereich wie 

Krankenhäusern 

oder Hotels. Seit 

2004 ermöglichen 

sie ihren Kunden 

maßgeschneiderte 

TV-Programme 

samt Rechtepaket, 

Content, Apps oder 

einer Videothek.

gemeinsam mit Ocilion an der Implementie-

rung. Wiesmayr: „Wenn alles wie geplant läuft, 

können wir in den nächsten SAPspots mehr 

Details verraten.“ 

Ulrike Schwaberger, Selina Weidlinger,  

Hermann Grabner, Sebastian Schätzl

Hermann Grabner, Head of Delivery Ocilion

„S/4HANA in der Public Cloud liefert uns  

die gewünschten Funktionalitäten, die wir von  

einem modernen ERP-System erwarten, ohne  

dabei Ressourcen für die technische Verfügbar-

keit zur Verfügung stellen zu müssen.“

Hermann Grabner, Head of Delivery Ocilion
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KEK

INFORMATICS

review.

EWM VS. STOCKROOM:  

WAS PASST ZU WEM?

Danach ging es in die Deep Dives, in 

denen je eine halbe Stunde lang in die  

Themen „EWM vs. Stockroom Manage-

ment“, „Welche Leistungen sind in der 

Lizenz von SAP EWM inkludiert?“ und „UI5 

Warehouse Screens vs. Standard EWM 

Screens“ eingetaucht wurde. Marcel Majer 

von INFORMATICS arbeitete die deutlichs-

ten Unterschiede zwischen EWM und 

Stockroom heraus und fasste die Produkte 

zusammen. Stockroom hat dabei viel redu-

ziertere Funktionen und es wird keine Wei-

terentwicklung erwartet – dafür benötigt es 

keine zusätzliche Lizenz. EWM hingegen 

ist das State-of-the-Art-Lagerverwaltungs-

system, wird ständig weiterentwickelt und 

ist perfekt für komplexe Lagerprozesse 

einsetzbar. Dazu werden laufende Innova-

tionen garantiert. Und EWM bietet seinen 

Kunden die Wahl: eine Wahl zwischen 

Cloud- oder On-Premise-Lösung, Basic- oder 

Advanced-Paket bzw. zwischen dezentral 

und embedded. Wie die Teilnehmer:innen 

gewählt haben, liegt wohl an ihren ganz 

individuellen Anforderungen. Allen ge-

meinsam war, dass sie nach den SAPshots 

„well advised“ waren.    

19. INFORMATICS SAPSHOTS 

SAP is in the  
(Ware-)House

Die 19. Ausgabe der INFORMATICS 

SAPshots-Reihe am 5. Oktober stand ganz 

im Zeichen der (Lager-)Logistik. Dabei 

wurden Möglichkeiten und Chancen von 

SAP EWM und TM aufgezeigt.

Die TGW bewegt die Welt. Der Tech-

nologieführer bei Intralogistik aus Wels 

ist Spezialist für Hochregaltechnik, die 

rund um den Globus eingesetzt wird. 

„Einen besseren Ort, um Einblicke in 

die Welt des SAP Extended Warehouse  

Managements (EWM) vs. Stockroom Ma-

nagements samt Lizenzfragen zu geben, 

gibt es wohl nicht“, so INFORMATICS 

CEO Otto Kitzmüller. Gemeinsam mit 

Hausherrn Alexander Osterer begrüßte 

er in der Helix Arena der TGW die zahl-

reichen Interessierten. Nach Einblicken 

in die Geschichte und die aktuellen Ent-

wicklungen rund um EWM bzw. in die 

INFORMATICS-Praxis erzählte Osterer 

die Success Story der Automatisierung 

mit SAP EWM bei TGW.

„Einen besseren Ort, um Einblicke in die Welt 

des SAP Extended Warehouse Managements  
vs. Stockroom Managements samt Lizenzfragen 

zu geben, gibt es wohl nicht.“

Die zahlreich erschienenen Gäste wurden beim Thema Warehouse Management auf den neusten Stand gebracht.

Otto Kitzmüller, Geschäftsführer INFORMATICS Holding

SAPSHOTS12



INFORMATICS

review.

EWM ist das State-of-the-Art-Lagerverwaltungs-

system, wird ständig weiterentwickelt und ist  

perfekt für komplexe Lagerprozesse einsetzbar. 

Otto Kitzmüller bei der Eröffnung der 19. SAPshots in der TGW Helix Arena

Thomas Lasinger, INFORMATICS, Stefan Diendorfer, Anzinger Logistik, 

Erik Anzinger, Anzinger Logistik, Heidi Luksch, TGW

Christine Dohr, INFORMATICS, Klaus Augner, INFORMATICS, Andrea 

Leitner, INFORMATICS

Gemütlicher Ausklang und Networking mit angeregten Gesprächen und 

kalten Getränken

Vladimir Knezevic, AUSTRIACARD, Thomas Lasinger, INFORMATICS, Paul 

Meinhardt, AUSTRIACARD

Törehan Gören, TGW, Walter Jamnig, INFORMATICS

Bettina Hetzmannseder, INFORMATICS Peter Rudelstorfer, Hainzl
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„Ich mochte schon in der Schule die analytischen Aufgaben.  

Gegen Ende des Studiums habe ich mich umgeschaut.  

Ein Job bei einer Versicherung oder im Finanzbereich  

war nicht so meines. SAP hingegen wird nie langweilig.“ INFORMATICS

inside.

WALTER SCHMITT IM PORTRÄT

Performancekünstler

Walter Schmitt liebt seine Familie, das 

familiäre Arbeitsumfeld und die Analyse von 

Daten.  Sein Job als SAP Basis Consultant 

bei KEK in München ist daher ein „perfect 

Match“. Matches verfolgt der 32-jährige 

Augsburger auch gerne in der Allianz-Arena. 

schon in der Schule die analytischen Aufga-

ben. Gegen Ende des Studiums habe ich mich 

umgeschaut. Ein Job bei einer Versicherung 

oder im Finanzbereich war nicht so meines. 

Bei SAP hingegen wird es nie langweilig.“ Etwa 

bei der Analyse der Systeme: „Wir versuchen, 

in der zugrundeliegenden Technik Probleme 

zu analysieren und eine hohe Performance zu 

gewährleisten. Der Oberbegriff ist das Thema 

Lifecycle Management.“ Schmitt schaut sich 

Add-ons an, neue Features, checkt Daten und 

zieht Systemkopien: „Damit bleibt das System 

unserer Kunden immer up to date. Wenn 

unsere Fachbereiche etwas Neues entwickelt 

haben, geht es ins Testsystem. Wir können 

mit aktuellen Daten checken, ob das für unsere 

Kunden sinnvoll ist.“

SAP UND FCB

Walter Schmitt ist damit ein echter 

SAP-Allrounder, so wie er es auch als Hobby-

fußballer war. „Ich spielte vom Tor bis zum 

Sturm alles.“ Dafür bleibt ihm aber nur mehr 

wenig Zeit, denn die verbringt er am liebsten 

mit seiner Familie. Ansonsten fährt er gerne 

Rad, geht Schwimmen oder entspannt in 

der Therme Erding. Einen Fixpunkt gibt es 

aber abseits von Familie und Job, nämlich 

immer dann, wenn er in die Allianz-Are-

na pilgert. Denn er ist nicht nur Teil der  

INFORMATICS-Familie, sondern auch FC-Bay-

ern-München-Mitglied. Und wenn die Bayern 

gewinnen, ist Walter Schmitt ein noch glück-

licherer Mann. 

Walter Schmitt, SAP Basis Consultant KEK

Walter Schmitt  ist ein glücklicher Mann: 

Er ist frisch verheiratet, hat eine entzückende 

dreijährige Tochter und er hat einen Job, 

der ihn total erfüllt. Schmitt ist der erste 

Mitarbeiter, der mit der SAP Basis gruppen-

übergreifend eingestellt wurde. Er sitzt zwar 

bei KEK in München, gehört aber fachlich zu  

INFORMATICS in Leonding. Schmitt ist damit 

„familienübergreifend“ tätig – und Familie ist 

ihm extrem wichtig. „Schon bei der Bewerbung 

habe ich gemerkt, dass es gegenseitiges Ver-

trauen und Wertschätzung im Unternehmen 

gibt bzw. einen freundschaftlichen, familiären 

Zusammenhalt. Wenn die Kolleg:innen nicht 

passen, macht die Arbeit nicht so viel Spaß. 

Bei KEK und INFORMATICS ist das perfekt. Das 

hat auch mein Gegenüber schnell verstanden, 

deshalb waren wir uns beim Bewerbungs-

gespräch rasch einig.“ 

ANALYSE-PROFI

Der 32-Jährige ist für SAP Basis verant-

wortlich: „Wir schauen täglich in die SAP-Sys-

teme, monitoren die Kunden, checken alles, 

was die Verfügbarkeit gefährden könnte, und 

reagieren auf Probleme.“ Der studierte Mathe-

matiker kam nicht zufällig in die SAP-Welt, 

sondern hat sie bewusst gewählt: „SAP bietet 

immer etwas Neues, neue Entwicklungen und 

Fortbildungen.“ Das liegt ihm: „Ich mochte 

Walter Schmitt ist ein Familienmensch: frisch verhei-

ratet, Vater einer dreijährigen Tochter und Mitglied der 

INFORMATICS- sowie FC-Bayern-München-Familie.

INSIDE

„SAP bietet immer etwas Neues,  

neue Entwicklungen und Fortbildungen.“

Walter Schmitt, SAP Basis Consultant
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INFORMATICS  

inside.

Ob beim ersten gemeinsamen Betriebsausflug von KEK  
und INFORMATICS, am Oktoberfest oder beim Teambuilding:  

Spaß und Teamgeist zählen nicht nur im Job.

INFORMATICS #MEHRALSEINJOB

Hand in Hand:  
Auf der „Wiesn“  
und „am Sand“

KEK und INFORMATICS sind nicht nur 

geschäftlich ein Team, sondern wachsen auch 

„privat“ immer mehr zusammen. So wie beim 

ersten gemeinsamen Betriebsausflug in Zell 
am See. Und weil KEK praktischerweise ihren 

Firmensitz in München hat, lag ein Gegen-

besuch beim Oktoberfest auf der Hand. Doch 

nicht nur auf der „Wiesn“ macht das Team 

gute Figur, sondern sogar, wenn alle „am Sand“ 

sind, wie beim gemeinsamen Volleyballturnier. 

Überhaupt mag man es sportlich. So nahm man 

schon traditionell am Businesslauf der WKO 

teil und traf beim Teambuilding mit Pfeil und  

Bogen ins Volle. KEK und INFORMATICS ist 

eben #mehralseinJob. 

Nicht nur fürs Business in Bewegung bleiben, sondern auch beim Businesslauf 

sowie beim Volleyball-Match.

Ein Prosit auf die INFORMATICS-Dirndln und -Buam am Oktoberfest.

Wir danken Thomas für seine langjährige Hingabe,  

Professionalität und wertvolle Arbeit.

Das Motto beim INFORMATICS-Betriebsaus�ug: Mögen die Spiele beginnen!

Ob im Job oder beim Bogenschießen: Mit Präzision und Spaß trifft man ins Volle.

S A V E  T H E  D A T E Wir können es ja selbst kaum glauben, aber 2024  wird INFORMATICS 25! 

Und weil wir bekanntermaßen wirklich gerne feiern, werden wir diesen  

Anlass natürlich für eine Party gemeinsam mit den Menschen, die uns 

wichtig sind, nutzen: unseren Kunden, unseren Partnern und unseren 
Mitarbeiter:innen inklusive Familien.

ALSO JETZT SCHON VORMERKEN: 

Freitag, 14. Juni 2024 in der Tante Kaethe im neuen Blau-Weiß-Stadion in Linz 

Weitere Infos folgen.

25 JAHRE
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world of 
SAP.
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